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DER DISPUT UM SEIN ODER NICHTSEIN UNSERES UNENTBEHR 
STELLT UNDAUFGEFÜHRT VON INSASSEN DES UNDOGMATISC 


Beim Verkauf der \r. 180: In einer Charlotten- 
burger Genossenkneine, Altgenosse mit llalbplatte 
und Vollmatte im Dämmerlicht hinterm Tresen:"lNier 
sieh mal das Info!" Er äugt schüttelt das Haupt; 
"Ne, kriegen wir schon so." "Wie bitte?" Na von den 
Leuten dies immer machen'"-! "Na ja, das sind wir 
diesmal. Willste 20 Stick?" Langsam wird er unge- 
duldig:Verstehste nich," knarrt er und zeigt auf 
den Tresenschrank, wo die "Dokumentation" hängt 

und im Wind der Geschichte f[lattert, "wenns det 
Tnfo wieder gibt, nehm ichs ooch."VerzweiflungsXKKX 
schrei meinerseits: Aber das isses doch' Mides 
Abwinken seinerseits:NDet? Da weiss man doch gar 
nich, von wem det is, nee, det will ick nich. 

Yon ähnlich denkenden Genossen hatten wir uns 

ne Aufflage von nur looo Stück auf jammern lassen. 
Die waren dann in zwei Tagen alle. Zwei Tage später 
erscheint ein Doppelblatt"TNFOuntergehender Grup- 
pen 179,5" mit zwei Vorschlägen zum künftigen 
Info-konzept. Beide Texte hätten auch in der 180 
stehen können, - die viel beschworene Zensur( heim- 
liche) durch heimliches Nachen war jedenfalls nicht 
die Ursache- die Wege waren beleuchtet.....! 

179,5- das macht uns traurig. Es ist das Totschwei- 
gen, die verlegene, feige Stille. 131, das hätte 
uns gefreut, wir hätten mit 182 reagiert, und das 
wäre schon die Verwirklichung des neuen Info-Kon- 
zepts zewesen, wie wir es und vorstellen. 

Aber jetzt erst mal zu zu den beiden anderen Vor- 
schlären: Der Kreuzberszer- ich nenne ihn FR= 
PFrierliches Rotieren- sorrt sich nicht um den Wi- 
derspruch Xonsprirativität- Offenheit- sondern 
wischt ihn vom Kaffeetischf@ 


DOKUMENTATION DER 1745-Nfo — 
kKonN2EPTE : FR. Rn, 


VORSCHLAG DER STADTTEILGRUPPE KREUZBERG 36 
(EHEMALIGE "FEUERWACHE" ) 


Zur Konzeption eines neuen INFOs (anderer Name ?) 


Das INtV soll legal sein, öffentlich gemacht und 
vertrieben werden, 

kir halten nichts von einem illegalen Untergrund= 
info, weil die Zeitung dann nue von "Eingeweihten" 


gemacht,vertrieben und gelesen werden könnte. Lega= 
le Gruppen hätten nur eingeschränkte Möglichkeiten, 
darin zu veröffentlichen, Kleinanzeigen wären nicht 


möglich. Inhalt und Form wären nicht kontrollie 
bar, weil nur "feste" Leute die Zeitung machen 
könnten und ein Untersrundvertrieb und -druck d:z ı 
notwendig wäre, wobei Mißtrauen untereinander und 
Angst vor knast die ıthmosphäre in der Gruppe 
belasten bestimmen würde, 


dem 


und 


Genausowenig sind wir für eine lestekedaktion, weil 


dann die Gerahr besteht, daß das INFO nicht mehr 
die hommunikationsprozesse zwischen den einzelnen 


Gruppen widerspiegelt, sondern sich eine redaktion- 
nelle Linie durchsetzt, die abhebt von dem, was di: bei gefährlichen Artikeln nicht einig werden ° 


veal passiert, weil die Zeitungsmacher dann nur 
noch Zeitung machen. 

Das alte konzept beinhaltete, daß vom Anspruch her 
zwar alle mitmachen konnten, doch sich "teste" 
Leute durchsetzten. kinerseits wurde in der scene 
ständig bexla,rt, düuß z.B. sehr viele Schwachsinns= 
artikel im INFO stehen, bestimmte Gruppen anteil= 


mäßig zu viele Artikel verölfentlichen (xote Nilte, 
Antila-6ruppe), die äußere Form (Layout) zu uwnüber= 


sichtlich ist usw., andererseits konnten sich zu 


wenig uruppen und individuen aufratfen oder trauten 


sich nicht, diese nißstände am INFO zu verändern 
und es so zu sestalten, daß es ihren Vorstellungen 
entsprach, 

Unser Vorschlas: das IxFO soll*nach dem kotations= 


prinzip jeweils wöchentlich von einer anderen Grup= 


pe gemacht und verantwortet werden, kinige von uns 
meinen, daß, wenn sich aus der jeweiligen üruppe 
eine(r) presserechtlich verantwortlich erklärt für 
den Inhalt, die brucker,Vertreiber und Verkäufer 
besser vor der strafrechtlichen Verfolgung 
geschützt werden könnten, Dabei ist uns klar, daß 


es eine rechtliche Absicherung nicht gibt, aufgrund 


der Parusral’en 88a und 130 a ist es nach wie vor 


ER RR hier das Zauberwort. Tn den end- 
losen Vorredaktionssitzunren der letzten Wochen 
hiess es immer "redaktionell voernacken",. Jetzt: 
sachlich. Inhaltlich wird es immer sein: Z/RNSIR, 
und zwar von oben, durch uns selbst, als Selbst- 
Zensur auftretend, - und seis nur, um die Yenossen 
Drucker , Depotverwalter, Kneipiers, Handverkäufer 
und vielleicht sogar Leser zu schüzzen.Liebe feuer- 
wachengenossen, ihr sagt deutlich, warum wir kein 
"konspiratives" Info machen "können" ‚Gut, wir zeisen 
euch, wie wir es machen, wobei wir lernen, wie wir 
es machenmüssen,. 


Wir spüren kein ea wir uns seren die 
Bullen festerf{zusammenschliessen.\ir lernen uns 
gegenseitig besser kennen, und erleben gemeinsam, 
wie man die Angstvor dem Knast verliert. Wir erfahre 
n: In dieser Gesellschaft heisst leben kämpfen, . 
Wer leben will, muss kämpften. \er kämpft, wird leben 
- in der Legalität, im Untergrund, im Knast, auf all 
en Ebenen. 

Aber zuriick auf den Boden:Dienstag morsen, 30.12., 
Westberlin. 17 WGs gerazzt, die Rullen suchen nach 
Papier, Riichern, lMandschriften. Schreibmaschinen- 
checks, ED-Behandlung, auch mit Gewalt. Bin lieson- 
gzelassenes Antifa-Archiv ausrerätumt. Na bitte, hör 
ichs raunen, Tnfo. Denkste, : Durchsuchunrsbeschlie- 
se alle vom 16.Septenmber, betreffs Schleyer, Fonto 
uvam. Unterstützung einer kriminellen Vereinirzuns. f 


Due 


Betroffen: Leute, diesich um Licht in die Dunkel- 


heiten des Staates bringen kümmern. Reste einer 


eine ıruessensfirage dbrtgtantlichenn sıe sıch 
zuerst krallen, äber wenn sich eine(r) aus der je= 
weiligen Gruppe verantwortlich erklärt, d.h, ohne 
icks, dann ist gewährleistet, daß die Inhalte so 
sachlich sind, daß man öll’entlich dazu stehen und 
auch gegen Staatsschutzaktionen mehr machen kann, 
(dies muß noch genau diskutiert werden.) 

Ein anderer Teil unserer Gruppe ist der Meinung, 
daß das Kisiko, daß die presserechtlich verantwort- 
lichen konkret für die Inhalte haıtbar gemacht wer- 
den und sich nicht mehr aus der .uTfäre ziehen kön= 
nen, ungleich größer ist als die Möglichkeit, dei 
Drucker, Vertreiber und Verkäufer zu schützen, 

weil sich die entsprechenden Paragrafen auf alle 
Leute zwischen A:rtikelschreiber und Leser bezie= 
hen, 

Die Artikel werden wie bisher zentral (z.1. 
Mehringdammn) ge&mmmelt, die jeweilige Gruppe dis 
kutiert sie und sollte bis zum Layout Zeit haben, 
eventuell zu beraten, wei) man besondere artikel 
bringt, z.B. mit einer Stellungnahme. dazu o.ä, 

Dafür ist ein fester Redaktionsschluß bis Freitag- 

abend notwendig, Ausnahmen für das kinreichen der 

Artikel nur in drinszenden Fällen, wenn die Gruppe 


kann, ob er gedruckt werden soll oder nicht, könn= 

te der Artikel mit kommentar bezw. mit einem Gegen= 
artikel dazu erscheinen oder die Gruppe überlüßt 
ihn eo näc iskussion, 

Die Liskussionsprozesse innerhalb der Gruppen wer= 
den veröffentlicht, damit die Zeitungsmache durch=-z. 
schaubar bleibk, 

Die Gruppe sorgt Lür das Layout, evtl, auch für 
eirene Inhalte, den Transport zu und von der 
Druckerei und bezahlt das InlO (dort sofort, damit 
die nächste Gruppe nicht für die Schlamperei der 
letzten zahlen muß, Das Zusammenlegen und der Ver= =; 
trieb läuft ab wie bisher, - 
Einmal im Monat gibts ein Plenum aller Gruppen und 
Individueh, die mit dem I\FO in Zusammenhang ste= 

hen, Dort werden zuerst die organisatorischen Sa= 

chen geklärt, wozu auch die bHestimmung der nächsten 

vier INFO-Mach-Gruppen gehört, dann foolst die in= 
haltliche Diskussion, Die Gruppe, die jeweils das 

letzte INFO gemacht hat, "sorgt" dafür, daß das 

Plenum ein bischen gemütlich (bei Tee und l’rüchte= 

brot bezw, haftfee und huchen) wird, alle können 

mal was dazu tun, daß die Athmosphäre nicht so 
politverkrampft und Chaotisch=-beziehungslos wird ! 


Öffentlichkeit um Stammheim, 
und Paris. Wie vorher das INFO und Arit. Wie danach 
alle, die iiberhaupt was gegen das System auf die 
Reine stellen. Das beste am FR-Vorschlag ist das 
Notieren. 

Der Neuköllner Vorschaleg macht Mut.Pis zum satz: (4) 
“Die se Möglichkeit sollte nur im äußersten liotfal] 
verwendet werden! 

Ist es noch nicht so weit? ®rinnern wir uns der 

Sskalation der letzten Info-\Nonate:zuletzt drei 

Srucker im Knast, das Info ersclieint vier Wochen 

nicht tıehr, die gesamte Info-Linke beisst sich die 

Zähne aus an dem Widerspruch Konspiration- Offenheit 
ist paralysiert, zerstritten, misstrauisch, verfehde 
t, und wurstelt aneinander vorbei.die unorganisierte 

Geheimhaltung hat einwiistes Chaos geschaffen. 
yas Neuköllner Konzept "SDM-Schutz durch Massen" 
zaubert uns in diese trostlose Wiüstedie Fata Nor- 

ana eines Deiratabzesichrrten Nassen-Infos. Aber: 

das “Wasser in dieser Oase ist nicht reniessbar. Eine 

Fata \orsana. Der Staatsschutz wird sich einen Dreck 
um einen undnrchsichtigen lTaufen von 90 zwar bekannt 

en, aber nicht dinsfest zu machenden Impressums- 

'runpen kiimnern. Er wird, wenn ihm auch nurein Spruc 

wi, ein Artikel nicht passt, zugreifen: bei den Druc- 
kern, "en “erklinfern, den inflagranti erfassten 

“achern. Schlimmer noch: das Wissen um diese traurig 
e fatsache wird jede Redaktionskonferenz tiberschatte 

n., jede Diskussion ım heisse Neiträge. Wir werden 
im IAFO nicht mehr alles sasen können, was wir wolle 

n. Wir werden uns wieder mal einen Ast unseres Lebens 


moabit, Mogadishu 


Kraftwerksgruppe Neukölln 


Wir haben zuerst festgestellt, was für ein INFO wir 
wollen. Nach langem Hin und Her ist dabei rausge= 
kommen, daß wir keine inhaltlichen Abstriche machen 
wollen. Worauf wir verzichten können, sind provozie= 
rend wirkende Sprüche wie "Nacht aus Rebmann Reb= 
huhn", weil sie inhaltlich auch nichts sagen. Wenn 
aber morgen ein Anschlag auf Rebmann erfolgen würde 
dann muß die dafür verantwortliche Gruppe sich 
im INFO dazu äußern können, dann muß über so einen 
Akt auch im INFO eine Diskussion möglich sein ! 
Spätestens hier geraten wir mit Staatens in Kon= 

flikt, weil "beführwortende" Stimmen nicht ausblei= 
ben werden und auch nicht unterdrückt werden sol= 
len. Zeichnet für solch einen Artikel eine greifbare 
Person verantwortlich, so ist sie dran. Das führt 
über kurz oder lang dazu, daß für manche Artikel 
niemand mehr verantwortlich zeichnen will, weil die 
Geldstrafen untragbar werden (wie z.B, beim "Blatt" 
in München) oder gar Haftstrafen drohen. Wenn keine 
greifbare Person verantwortlich zeichnet (also z.B. 
Verantwortiicher im Ausland,scheintot,sowieso im 
Knast,unbekannt verzogen usw.), dann sind die Druk= 
ker dran; wenn die nicht greifbar sind, gehts an 
Leute, die das INFO verkaufen,vertre ben oder sonst= 
wie zugänglich machen. 

Es wäre zwar möglich, das INFO heimlich zu druk= 
ken, zu vertreiben usw. Aber das bedeutet: 
a) sehr viel mehr Zaitaufwand wegen der Sicherhei ts= 

vorkehrungen 
b) einen beschränkteren Kreis von Leuten, die das 

INFO kaufen 
ec) einen beschränkten Kreis der Leute, die das INFO 


inhaltlich gestalten 
t a B t 
t verwendet werden 
Es ist auch nicht damit getan, sicn von dem Inhalt 
bestimmter Dokumente zu distanzieren. Der Paragraf 


88 a hat vorgesorgt. Die Justiz kann eine solche 
Distanzierung als nicht ernstgemeint oder Pro-forma- 


Distanzierung abtun. Warum sollten sie auch nicht ? 
Dafür haben sie schließlich den $ 88 a gemacht. 


Es bleibt unserer Meinung nach nur noch eine 
olitische Absicherung übrig, da die Gesetze eine 
juristische Absicherung des INFOs nicht mehr mög= 
]lich machen. Politische Absicherung bedeutet, daß 
wir klarmachen können, daß so viele Late hinter 
dem INFO stehen, daß sich der Staatsannlt überlegen 
muß, ob er gegen uns vorgeht, weil er vielleicht 


{TCHEN UN/DJGELIEBTEN WOCHENBLÄTTCHENS, 
HEN HOSPIZES DES ACH DU LIEBEN ALTEN IESTRERLIN 


absäzen! SDN zielt auf zwei Fliegen mit ciner Klanpe: 
Syreites Inhaltssnektrum +breite Trärerbasis ; wird 
aber die erste uicht fassen: das Inhaltsspektrum 


wird dort enden, wos dem Staatsschutz passt. 
Wir schlagen eine Verbindung aller Konzepte vor: 
\Die ürupnen wechseln sich beim Info-Nachen ab 
Jede Gruppe ist dabei autonom: Frage des Inhalts, 
er ("Zensurf”, der Offenheit, des Impressums, des 
Yertriebs und der rechtsanwaltlichen Deratund bezw. 
etreuung reselt der !!aufen selbst. 
JedeGruppe sibt das ganzekkow-how weiter, das sie 


Beim Machen zebildet hat. Notfalls auch geheim zu 
halten. 

® Alle arbeiten vertrauensvoll Zzusammen.Tine öffen! 
ich ausufernde Laberei über Ffinterne Zensur nicht 
ausgehändigte Karteien oder Beiträge oder Narkbeträü- 
re oder sonstwas miisste aus Sicherheitserlünden bhe- 
grenzt hleihen, das heisst, muss intern, konkret und 
direkt laufen. 

* wir lernen weiter, was in ein naar Jahren jede "T 
ede Knasterunnre, jedes linke Knei»nenkollektiv Ke- 
herrschen muss: ein Stick in den Untergrund zehen, 


zu verlernen. 


um den aufrechten Gang nicht 


HEINUNGSBEITRÄGE SIND AN DEN BERD 
UNTERBRUND ZU RICHTEN - EiNE IENEi 
EiNE GRUPPE , Ein GENSSE - LAUTER WEGE, 


zuviel Staub aufwirbelt, wenn er zuschlägt. Beim 
"Informationsdienst" (ID) besteht diese politische 
Absicherung in einem Beirat, der aus bekannten 
liberalen und linken Intellektuellen besteht. Gegen 
den ID hat es zwar schon oft unterschwellige Schi= 
kanen gegeben (Verzögerung durch die Post, Nicht= 
sushändigung im Knast), aber es ist unsres wissens 
noch nie eine Nummer beschlagnahmt worden. 

Der ID-Beirat ist nur ein Beispiel einer politi= 
schen Absicherung. Für das INFO schlagen wir vor, 
daß möglichst viele Gruppen als Merausgeber auftre= 
ten. Wenn in Zukunft im Impressum des INFo z.B. 

30 öffentlich arbeitende -womöglich auch gut be= 
kannte- Gruppen allesamt sich für den Inhalt verant 
wortlich zeichnen, dann weiß der Staatsanwalt, daß 
er es mit vielen zu tun bekommt. Ein Schlag gegen 
dreißig Gruppen dürfte auch die liberale Öffent 
lichkeit wieder auf den Plan bringen, die sich 
jetzt erstmal sehr vorsichtig verhält. 

Voraussetzung wäre allerdings, daß sich eine 
genügend große Anzahl von Gruppen einigt, gemein=- 
sam verbindlich das INFO herauszugeben und sich 
auch darüber einig ist, keine Diskussionen zu un= 
terdrücken. #ir glauben, daß dies dann dem INFO 
genügenden politischen Schutz geben könnte. DaB 
das INFO jetzt zerschlagen werden sollte, liegt 
unsrer Meinung nach auch daran, daß der Staat 
glaubte, er hätte ein leichtes Spiel, weil sich 
nur noch wenige mit seinem Inhalt und seiner 
Gestaltung identifizieren würden. Teilweise hat 
sich das ja auch bewahrheitet. Wenn das INFO nun 
wieder aufgrund eines gemeinsamen Beschludes 
möglichst vieler Gruppen erscheint, so würde 
das auch im Inhalt zur Folge haben, daß sich 
die einzelnen Gruppen häufiger darstellen. Das 
würde die inhaltliche Breite vergrößern, ohne 
daß dabei auf die "verbotene" Diskussion ver= 
zichtet werden muß. Vielleicht wird dadurch das 
INFO auch für Leute wieder attraktiv, die jetzt 
sagen, "da stehen doch nur Guerilliaartikel 
drin und individuelle Auspissereien". Und Abge= 
sehen davon, wäre es echt ganz gut, wenn sich 
im INFO häufiger die arbeitenden Initiativen 
äußern täten, war ja auch ein altsr Anspruch, 
der aber nur von wenigen Gruppen wahrgenommen 
wurde. Wir sollten die Gelegenheit nutzen und 
gleich zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen 
ein INFO mit breitem Inhaltsspektrum,getragen 


von einem möglichst weiten Zusammenschluß un= 
dogmatischer Gruppen _! - 


© 


TOR 


LITERATUR IM STRAFVOLLZUG- 
eine Veranstaltung in der Lehrter Strasse 


Es waren etwa 25-30 Frauen da, und fünf 

Leute vom Verband Deutscher Schriftsteller (VS) 
Geplant war, dass die Schriftsteller kurze Texte 
lesen und dann mit den Frauen diskutieren sollten, 
Danach sollte ein Gespräch mit der Anstaltsleitung 
und deren Mitarbeitern stattfinden. 

Ich hab keinen Bock, über die Veranstaltung zu 
berichten- ausser über die Sachen, die ich für 
wichtig halte: 

l. Die Frauen hatten vor drei Tagen versucht, 

für eine der Frauen, die starke Schmerzen am 
Kiefer hatte, einen Arzt zu bekommen. Nach vielem 
Zoff kam dann auch ein Anstaltsarzt, aber kein 
Zahnarzt. Der meinte, die Schmerzen wären nicht 
so schlimm, und das ganze wäre nicht akut und 
ging wieder. Darauf machten die Frauen Krach. 
Resultat: Alle haben vier Wochen Freizeit-Sperre. 
Was das heisst? Statt ab vier Uhr offene Zellen 


bis abends zehn, werden alle ab vier Uhr eingeschlos- Frauen, ihre Scheisse zu veröffentlichen! Wer 


sen. Und die Pastorin, die bei der Veranstaltung 
dabei war, beklagte sich, es ei keine Solidarität 
zwischen den Frauen vorhanden. Wo sie aber ver- 
schwieg, auf welche Weise Solidarität- die ja ganz 
offensichtlich vorhanden ist- von oben bestraft 
wird! 

2. Beieiner Zellen-Filze wurden Rauschgift-Hunde 
eingesetzt. die bellten die ganze Nacht. Die Razzia 


begann um halb elf nachts. Teilweise wurden die 
Zellen verwüstet. Anstaltsleiter Hübner: Gefunden 
wurde nichts. Das war aber auch nicht zu erwarten, 
weil die Hunde sowieso nur zu einer Höhe von zwei 


Metern riechen können. Alles was oberhalb versteckt 
gewesen sein könnte, war also sowieso nicht erreich- 


bar. Auf die Frage, warum dann der Terror mitten 
in der Nacht: Hübner: "Die Einschüchterung ist auch 
nicht zu unterschätzen. " 
3. Im Juni gab es in der Lehrter eine eigene Knast- 
Zeitung. Genau eine Nummer lang. Dann wurde sie 
ı verboten. Warum? Dazu die Pastorin: Es war nicht 
sorgfältig genug recherchiert worden. 
Dazu die Frauen: Wie sollen wir das denn machen? 
Tatsche ist, dass in der Lehrter nichts läuft. Dazu 
die Psychologin: Über 70% der Frauen sind Heroin- 
abhängig. Von den andern ist ein grosser Teil Tab- 
lettensüchtig. Die Frauen liegen apathisch in den 
Zellen rum, 
Wir haben davon nichts gemerkt. Die Frauen waren 
voller Power und Kraft. Sie wollen was machen. 
Aber sie werden daran gehindert. Da fragt man 
sich: Wer hat ein Interesse daran, dass sie apathisch 
rumhängen? Oder wie hättens Sies gerne, Herr 


Hübner ? 

AUCH AUSWEISE TalscHUNgSSICNEr 
I Nun sollen endlich auch die Berliner Personalausweise fälschungs- 
sicherer werden: Nach Angaben der Polizel werden von morgen an bei 
Neuausstellungen die Ausweisfotos nicht mehr durch Ösen, sondern 
mit einem Spezlalkleber und zweifacher Rasterung mit eingestanzter 
Perforation befestigt. 

Wie bereits berichtet, wird dieses ner als 21 Millimeter sein darf und 
Verfahren seit einiger Zeit auch bei sich in der Mitte befinden muß. Fer- 
Führerscheinen und Reisepässen an- ner ist darauf zu achten, daß der Aus- 
‘| gewandt. weisinhaber im Halbprotil abgebildet 
t| Von der Polizei wird darauf hinge- 
| wiesen, daß auf den im Rasterverfah- 
‚| ren verwandten Bildern der Kopf nicht 
höher als 31 Millimeter und nicht klei- 


Vencere mos! Freiheit 


und 


Herr Hübner verriet auch das: Ein Neubau 
ist geplant, mit Trennscheiben zwischen Be- 
suchern und Gefangenen, und anderen Sachen, 

die eine "totale Abschottung nach aussen! bedeu- 
ten. Damit will man dem Sucht-Problem begegnen. 
Die Fragen: Wieso sind eigentlich Drogen-Abhängige 
im Knast? Wieso gibt es eigentlich Drogen-Abhän- 
gige? werden ausgeklammert. Das ist schliesslich 
nicht das Bier der Anstaltsleitung. 

Also, ich kann nur sagen: Du gehst als Liberaler 

in so ein Ding rein und kommst als Radikaler wie- 
der raus, Sie werden die Frauen nicht kleinkriegen, 
niemals. Aber es ist deren Leben, was dort unter 
Druck und Gewalt reduziert wird. Es sind deren 
Kinder, die unterdessen in Heimen vergammeln. 
Das ist unser Bier. 

REISST DIE MAUERN EIN, HOLT DIE MENSCHEN 


TU-Präsident 
beleidigte Kohl 


Berlin, 1 Dezember 
TU-Präsident Berger 
wurde vom Ring christ- 

lich-demokratischer 
Studenten kritisiert. Er 
habe cm Dienstag- 
abend den CDU-Vorsit- 
zenden Helmut Kohl 
beleidigt. Die RCDS- 
Veronstaltung mußte 
von der TU ins Ernat- 
Reuter-Haus verlegt 
werden, weil 3000 De- 
monstranten den Hör 
saal besetzt hatten. 


ONNERSTAG, 1. DEZEMBER 1977 


OARUTIENZURG /KREUZBERT, 
Am Rande bemerkt 


Nicht nur polizeitaktisch 


-Du willst mich wohl verscheißern*, sag! der 
Polizist zu dem Jungen. Dann stellt er: ihn, 
| Gesicht voraus, an den VW-Bus, den Funk- 
| wagen, schlägt ihm mit dem Fuß mehriach die 
Beine auseinander, auch als er sie schon ge- 
| grätscht hat, durchsucht ihn und schiebt ihn 
in den Funkwagen. Pariser Ecke Uhlandstraße. 
‚ Eine Viertelstunde vor Mitternacht, 


Fangt damit an, indem ihr Besuche macht, Briefe 
schreibt! Macht den Knast durchlässig! Helft den 


Adressen will, oder wissen will, wie man das 
macht, soll seine Adresse mit kurzem Hinweis 
an die Leute geben, die diese Zeitung verteilen. 
Es wird weitergeleitet. Der Rückweg ist genauso: 
Gleiche Stelle, gleiche Welle. 


Berger zeigte Zivilfahnder an 


Gegen einen in Zivil eingesetzten Polizisten, 
der bei den Störungen der Rede des CDU- 
Vorsitzenden Helmut Kohl in einer Veran- 
staltung des Ringes Christlich-Demokratischer 
Studenten (RCDS) am Dienstag einen studen- 
tischen Teilnehmer körperlich angegriffen hat, 
wurde von TU-Präsident Berger Anzeige we- 
| gen Körperverletzung erstattet. Wie Berger 
| äls Augenzeuge des Vorfalls gegenüber dpa 
| berichtete, sei der Student von dem Poli- 
zisten in Zivil durch den Raum geschleift 
und geschlagen worden, daß er aus der Nase 
blutete. 

Berger teilte ferner mit, er habe zuerst 
einen uniformierten Polizeibeamten gebeten 

gegen den Zivilbeamten vorzugehen und ihn 
|an der Körperverletzung zu hindern. Dies 
habe der Beamte jedoch nicht getan. Erst der 
Einsatzleiter der Polizei habe dafür gesorgt, 
daß der Beamte in Zıvil von seinem Vor- 
gehen gegen den Studenten abließ. Der Ein-|} 
satzleiter habe auch die Anzeige Bergers ent- 
gegengenommen und Zeugen notiert, (dpa) 


Passanten haben die Bemerkung gehört und 
| die Szene beobachtet, Sie wenden sich an 
jenen zweiten Jungen, der unverkennbar 
!angstlich neben dem Funkwagen steht, Der 
andere sei ein I4jähriger Türke, er selbst 15, 
Deutscher. Schon wird er auch in den Funk- 
wagen geholt. Und ab die Fuhre, Wie sich 
spater herausstellte: Zu den Erziehungsberech- 
die an ihre Auisichtspilicht erinnert 


' 33 Personen nach Durchsuchung 
von Wohnungen festgenomme 


Beamte der Staatsschu 
ten gestern 
dung nach Pe 


| Es wird ja auch niemand etwas dagegen 
uwenden haben, wenn eine Funkwagen- 


e sfreiie sich für Halbwüchsige interessiert, die 
nachts durch die Innenstadt trollen Zumindest 
der Türke wohnt indes in der Gegend. Und 


Sprecher der Staats 


beide Jungen sind für ihr Alter auffallend 


Ita 
!gten diese Durch- se B 
n Ermittlungen gegen | Hein geraten, keine I Meter 60. Warum dann 
E re 27 ga ce rgis ? 
m Verdacht stehen, kri- | gar so energisch 
en zu unterstützen, Hier- 


Unter den Zuiallszeugen der Szene war ein 


en vorübergehend fest- erlakte: 5. B < 
Neerse Tenüben | Redakteur des Tagesspiegels. So baten wir 
x n 2 e Polizei un be zu stell 
assen, Steckbrieflich gqe- |die Polizei um ihre Darstellung des kleinen 
ach der Schleyer-Entfuh Zwischenialls vom 15 November. Es hat ein 
ngetroffen. Bei der Durch- wenig gedauert, Doch nun sind die Streiien- 
n rund 100 Polizisten von polizisten beiragt worden, 
ühen Morgenstunden bis mittags ir Grund 
t (Tsp) rund des Einsatzes Überqueren der 
Straße bei Ar 


npelret, Von einem der Jungen 
übrigen spüter # 
solıhı Vorgehen gegen 


!ten, aber warum 
milternächtliche Ver- 


hehrssünder? 


„Auf Grund seiies slark renitenten Ver- 
haltens sofort an Ort und Stelle durchsucht,” 
So die Polizei. Nach unserer Beobachtung 
stand der Junge ruhig neben dem Polizisten 
und Sprach mit ihm, wobei dieser den ein- 
gangs zitierten Satz sagte, Weiter im Polizei- 
text: 


„Auch ließ 


ın gunzes Wesen aul eventuell 
beabsichtigte Widerstandshandlungen schlie- 
Ben, Der andere Junge machte einen recht 
weinerlichen Eindruck, er wurde in den Funk- 
sireifenwagen genommen und wegen einer 


inzwischen eingetretenen Ansammlung dort 
durchsucht,” . 


Besagte Ansammlung bestand aus dem 
Tagesspiegel-Redakteur, seinen drei Bekann- 
ten und zwei Touristen aus Westdeutschland. 


Schluß des amtlichen Berichts: „Allein poli- 
zeilaktische Grundsätze waren maßgeblich für 
die durchgeluhrten Maßnahmen.“ Das war zu 
wenig, -!hes 
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ANTI-AKW-CGRUPPE KREUZBERG BELEMLDIGIR FIT Stadtteilgruppe 
ergieplanung Tempelhof 

Wer sind wir? ‚und Slahere 

Wir sind zur zeit etwa 20 Leute, die sich zu einer Vaweltschutz Bürgerinitiative 

Anti-AKN-Gruppe (AKW=Atomkraftwerk) zusammengeschlo Oberhavel/über- 

seen haben. Wir kommen aus den unterschiedlichsten jägerweg 


Berufsbereichan, einige sind Lehrlinge, Schüler, St 
denten,. In unserer Initiative sind verschiedene po- 
litische Auffassungen vereinigt. Wir versuchen, ge- 
meinsam Vorstellungen und Ziele für den Kampf gegen 
Atomkraftwerke zu entwickeln. 

Warum eine Anti-AKW-Gruppe in Berlin? 
Atomkraftwerke gehen uns alle an! Auch dann, wenn 
oie uns nicht direkt vor die Haustür gesetzt werden, 
Die Gefahren, die von AKWs ausgehen, machen nicht in 
der unmittelbaren Umgebung ihres Standortes halt. 
Ein Defek t in einem AKW, bei dem Radioaktivität 
freiresetzt wird, kann die Verseuchung ganzer Land- 
gtriche bewirken. AKWs, egal wo sdestehen oder ge- 
baut werden, sind eine Bedrohung für uns alle. 

Wir sind zu der Überzeugung gekommen, daß der Wider 
Gtund gegen das Atomprogramm der BRD (und auch an- 
derer Stüuten) nicht nur aus humanitären Gesichtspu 
punkt des Umweltschutzes geführt werden kann, son- 
dern daß dieser Widerstand ein bedeutendes politi- 
sches Gewicht hat. 

Wihrend wir hinter den Argumenten der Atom energie- 
befürworter eindeutig ökonomische Machtinteressen 
sehen, werden Gefahren dieses technischen "Fortschri 
““p die Menschheit von Staat und Atomindustrie ge- 
' ınsam verharmlöst, und jeglicher Widerstand gegen 
Srs mit allen Mitteln staatlicher Gewalt bekämpft. 
Was wollen wir tun? 

Unser Wissen über die Atomenergie, das wir uns bis- 


‚SICHERT STROM DIE ARBEITSPLÄTZE ? 
ODER 
SICHERT STROM ARBEITSIOSIRKEIT 


Au Freitag,d n 11.1122 1977 (vielleicht sogar um 

41 Uhr 11) hat sich das Bundeskabinett zusammen- 
gesetzt,um die von Bürgerinitiative verussachte 
Behinderung beim Bau vom Kraftwerken schleunigst 
zu beseitigen, 

Noch ist sich das Kabi nett nicht im klaren,wie 

es vorgehen wird.Da sich aber auch der SPD-Parteits 
teg für einen vorrangigen Aus beu der Kohlekraft- 
werke ausgesprochen hat,scheint eines jedoch zizke 
sicher.Die Schadstoffgrenzen für Schwefeldioxyd, 
Stickoxide und andere,werden heraufgesetzt.Konnten 
Gerichte heute de n Bau eines Kraftwerkes unter- 
sagen,weil bei Betrieb die Schadstoffgrenze über- 
schrittem worden wäre,so ist dies nach der Gesetzes 
änderu ng nicht mehr möglich .Die Grenze dessen was 
gesunheitsschälich ist,1läßt si ch ganz einfach mit 
einer Gesetzesänderung korrigieren,So einfach ist 
es in diesem Rechtsstaat. 

Was sind die Hi ntergründe für diesen Kabinetts- 
beschluß? 

In Vörde (Ruhrgebiet) und Berli n haben Bürgerin- 
itiativen Kohlekraftwerke verhindert.Da die Luft 
an beiden Orten schon dermaßen verdreckt ist, 


her crarbeitet haben, bzw. noch vertiefen werden, k Önnte nach äcm derzeit geltenden Recht,kein 
w.lien wir öffentlich machen (durch Stände im Stadt-IKraftwerk mehr gebaut werden. vn, LANGHAREGE PERUERSE HIT Ge 


WEHREN, DAs MÜSSEN 
Kae a wie SCHREIBT 


teil, Informationsveranstaltungen, Filmvorführungen, 
Flugblätter usw.). 

“ir wollen mit allen Westberliner Gruppen und Ini- 
tiativen, die sich ebenfalls mit den Themen Atomener- 
fie, Umwletschutz usw. beschäftigen, zusamnenarbeiten 
und streben einen Zusammenschluß zu eıner gemeinsamen 
Bürgerinitiative Westberlin an. Ebenfalls angestrebt 
wird der Kontakt zu Bürgerinitiativen und Gruppen in 
der Bundesrepublik und deren punktuelle Unterstützung 
WIR TREFFEN UNS SONNTAGS, 1&8UHR3o a) 24 Er, 
LADEN A 


: Die Kraftwerksbauer sehen ihre Gewinne davonschwim- 
wen,die Gewekschaften fürchten um die Arbeitsplätze 
ihrer in der Kraftwerksinäustrie beschäftigten 
Kollegen.Gute luft hätte man zwar auch noch gerne- 
eber na ja----man kann halt nicht alles haben, 


are 


SPENDENKONTO ı U!RENKER 
BHI NR 108743300 


Kontaktadresse: 

Klaus Löbisch,Bürgermeisterstr.13 1 bln 42 
Tel.42 7521941 

Detlef Witt,Bürgermeisterstr.14 ı Bin 42 

Te1.7518487 


I DAS ÖHAMISSOBLATT ? 

eine Zeitung von und für Bewohner r.nd um den 
Chamissoplatz 

WAG STEHT IM CHAMISSOBLATT ? 

Artikn] über Ereignisse und Probleme, die dieses 
Gebiet und die Leute, die hier wohnen, betreffen, z 
z.B. über Sanierungepnlanungen, Erfahrungen mit Ver- 
mietern und Amtern; dazu praktische Ratschläge und 
wichtiges aus anderen Stadtteilen. 

WakUN GIBT'S DAS CHAMISSOBLATZ ? 

für Presse, Rundfunk und Fernsehen ist dieser Stadt- 
teil nur einer unter vielen, über den, wenn überhaupt 
sc berichtet wird, wie SIE sich das vorstellen. Im 
Chamissoblatt soll über unsere Interessen Öffentlich- 
keit hergestellt werden. 

MER KAUHT DAS CHAMISSOBLATT 

alle, die mitmachen wollen, die etwas zu berichten 
haben oder zur Diskussion stellen wollen 

WO GIBl'S DAS CHAMISSOBLATT ? 

Restaurant Zorbas, Zossener Str.; Zeitungsladen 
Nostiz-Gneisenaustr.; Zeitungsladen Willibald- 
Alexis-Str.7; Zeitungsladen Friesen-Jüterbogstr.; 
Ladenwohnung Kopischstr.10; Kinderbuchladen Groß- 
beerenstr.28b; Tabakgeschäft Friesenstr.4; Lebens- 
mittelgeschäft Willibald-Alexis»Str.18; Kneipe 
Godoth, W.-A.-Str. ;Gaststätte Heidelberger Krug; 
Kiosk Gneisenaustr. 81;Kiosk Baerwaldstr.; Chamisso- 
en Nerkinste. 15; Samstag vor der Marheineke-Markt- 


u 
Komicn wir. nach wei 
sen, daß die a 
uchmend wider shnd- 


werden. eÜu ' 7 
Tat | de ne re a 

den Bau es HK R » 
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‚IP: AHPASSUNG! 

Dan Imt die neue Strategie 
Gefangenen: "Integrieren" 
zeln", Dan heist, 
vertejlt werden, m das 
vermindern, 
Dan bedeutet, 


yenen, 


dienste Ir die Schweine zu lei sten, 


yenterht werden, 


sie süllen auf viele 


in der Megel solche, 


Das Ergebnis: 


gegen die politischen 
und zugleich "verein- 
Knäste 


"Sicherheitsrisiko'' zu 
Durt sullen sie "integriert'' werden. 
dass #Bie rnit ausgesuchten Gefan- 


die bereit sind, Spitzel- 
zusammen- 


Eine infame und 


hesunders geschickte Variable der lsolationshaft. 


Angewenedet wird hier nicht nur eine counter-strate- 


pie gepen die politischen Gefangenen, 


wird bier nichts anderes als das Grundprinzip des 


Gynlern. 


"nclunntzigen"" 


irgenlwie unbeliebten Kindern zu spielen, 


wirbt das Prinzip. Wenn 


ejn rechen' 


Kıineleor setzt, 
„ulsansige Rekrut in eine 
penteckt wird, 


ntartlichen Institutionen 


Prinzip der "Auslese" praktiziert. 


we lan 


kFontrollierbar wirkt, wie 


Wenn Eltern ihren Kindern verbieten, 


Kind neben ganz bestimmte , 


dann wirkt das Prinzip. 


wird das 


mit 


‚,"frechen'", ausländischen oder sonst 


dann 
Lehrer in der Schule 
"brave" 
Wenn der 


der 


bestimmte Kompagnie 


dann wirkt das Prinzip.In allen 


rassistische 
Und die Orte, 


Prinzip nicht oder nur schwach und un- 


2.B. 


selbstverwäaltete Jugendzentren usw,., muss der 


Staat versuchen, 
" . " 
zu Integrieren . 
Integration 
Unpehorsams, 


„nltwertlichkeit, 


sind die Kinderläden- 


sie entweder zu zerschlagen oder 
Ein Beispiel für die gelungene 


einst Nester des 


antiautoritäre Orte der Eigenver- 
sind sie heute zum allergrössten 


Teil wieder brave Erziehungsanstalten und Aufbe- 


wahranstalten geworden- 
anal 
Kontrolle. 
Angriffe auf die WGs als 


listig geködert vom Staat 


/uschüssen und dann erobert durch die totale 
Und nicht zufällig werden gerade jetzt 
"Brutstätten des Terroris- 


mus" pestäartet- zuerst vom Treffen der obersten 


Katholikenbonzen, 


die zeterten, 


dass die WGs 


"neistige und emotionale Zentren‘ des Terrorismus 


seien, 


werte wie Familie stärker 
Ziel dieses Prinzips der Anpassung ist die Zerschla- 
gung Jeglichen Widerstandes. 


und dass esander Zeit sei, 


solche Grund- 
zu schützen. 


Und begonnen wird 


mit der totalen Zerstörung der Eigenverantwort- 


lichkeit. Das läuft nicht nur in Kindergärten, Schulen, 


beim Militär ab, 
lichen Institution, 
zu benutzen: ‚Jeder 


miicht, wie es ist, 


das läuft in jeder einzelnen staat- 
die jeder irgendwann gezwungen ist, 
hat sicher schon die Erfahrung ge- 
wenn du in eine Klinik gehst, um 


dieh wegen einer bestimmten Sache untersuchen zu 


lassen: Da rollt die Routine ab, 
weshalb du da bist und’ was du eigent- 
lich willst, haben sie deinen Urin abgenommen, deinen 
einen Fragebogen 
sskrank- 


supen kannst, 


Blutdruck gemessen, 


suspetüllt- wo z.B. drin 


Blut abgezapft, 


ehe du überhaupt 


steht, ob es Gei 


‚Er weiß, was sein Schicksal ist“ 


SPIEGEL Interview mit dem Wackernagel-Verteidiger Gerard Spong 


SPILGEE: Das Bonner Justizmi- 
str Int den Antrag gestellt, 
Warkeinapel an «die Bundesrepublik 
wwszahetern, Winde er ein Strafver- 
taten an Hollanı besorzugen? 

NONG 

SPIGEL: Konnte Wackernapel 
1m Gencht pohtische Motive gel- 
ten! machen” Die molukkischen 
Gerseltiter, abe sich gleichfalls als 
Pol Daten betmachten. wurden als 
Kinmmelle yerumteilt 

NPONG: Trotzdem gelang es der 
Vertenhgunge an den Molukkerpro 
die politische VOberzeugumg 
inet Mandanten ku zustellen 

SPIEGEL: Welche Linie werden 
Nie ber der Vertenhgung verfolgen? 

AroONG Die Proweßkontolle 
uchtuhten Er soll einen Prozeß 
bekommen, der den Menschentech 
ten, festgelept im ler Konvention 
won Rom, entspiicht 

SMrGRL: Die 
Staatsanwaltschaft ermittelt wegen 
totwhlagsersuchs an Doltzisten 
Welche Hoehatstiate steht dlarauf? 


ha 


sen 


Amsterdamer 


SPONG: Zwölf Jahre. Hat cın 
Häftling bei guter Führung zwei 
Drittel der Strafe verbüßt. kommt er 
anf freien Fü 


SPIEGEI er wenn die Huageı 
Justiz dem deutschen Auslieferungs 
antrag genügt? Wackernagel oll 
gesagt haben: „Ich lasse mich nicht 
an meine Mörder ausliefern.“ 

SPONG: Ich werde aut scınen 
Wunsch alle juristischen Mösglich- 
keiten ausschöpfen, um das zu ver 


EGEI : Könnte Wackernagel 


auch noch ausgeliefert werden, 

nachdem er hier verurteilt w urde? 

SPONG: Im Prinzip hat der Staat 
jederzeit das Recht auszuliefern — 
während der Ermittlungen, nach 
einem Strafprozeß, nach Verbüßung 
der Strafe. Wird hier der Strafpro- 
zeB wegen der in den Niederlanden 
begangenen Delikte geführt, dann 
liegt es auf der Hand, daß Wacker- 
nagel erst hier seine Strafe verbüßt 
und danach — falls man den An- 
trag aufrechterhält — ausgeliefert 
wird. Vielleicht weht dann in der 
Bundesrepublik ein milderer Wind 

. h ie: E 


angewendet wird 


Wohngemeinschaften, 


heiten oder Geschlechtskrankheiten in deiner Fa- 

milie gibt- und wenn du denkst, das ist doch alles 

nicht so schlimm, und still hältst, dann haben sie dich 
wieder ein Stück diszipliniert und entmündigt. 

Und im Laufe deines Lebens geht dir das fast täg- 

lich so, und irgendwann gibst du auf, und bist angepasst. 
Oder du zappelst noch eine Weile in der linken Scene 
rum, erlebst eine Enttäuschung nach der andern, und 
hälst es nicht aus, von der "Bevölkerung" isoliert 

zu sein und überall als Spinner - innerlöch und äusser- 
lich- angesehen zu werden. Und du gibst auf, und bist 
angepasst. Die Vorstufe dazu ist, wenn Linke, Genossen, 
heftig die '"Bevölkerung'' verteidigen, wenn die alles 
mit sich machen lässt, wenn sie sagen: Die können 
doch nichts dafür, die werden doch kaputt gemacht. Da- 
legalisieren sie das Prinzip der Anpassung, zumin- 
dest für andere, und nehmen den einzelnen ?Menschen 
nicht mehr ernst. Denn wenn ich von jemandem sage: 
er kann nichts dafür- dann habe ich ihn entmündigt- 

und kommt mir jetzt nicht mit dem Marxismus! Denn 
wenn der dazu herhalten muss, den Menschen kleiner 
zu machen- olle Marx hat gesagt, Sklaven, die ihre 
Sklaverei nicht abschütteln, sind es nicht wert, frei zu 
sein. Und das Ende vom Lied ist, dass ich als An- 
gepasster gar keine Möglichkeit mehr habe, meine 
eigene Unterdrückung wahrzunehmen, weil ich das nicht 
aushalten kann. Und dass ich den Gedanken an die 
gefangenen Genossen beiseite schieben muss, verdrän- 
gen muss, ich muss "Kamikaze" zu ihnen sagen, und 
muss den Kopf schütteln über ihre beharrliche Weige- 
rung, das Spiel mitzuspielen, muss sagen, "die 
sollten lernen, sich taktisch zu verhalten" - weil ich 

es nicht aushalte, dass da die Lehrter Strasse in meiner 
Stadt ist und Moabit und Tegel und die Plötze und 

noch mehr, wo Menschen grösser sind als Schweine und 


aufrecht gehen und dafür sterben müssen- weil ich 
das nicht aushalte. - 
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Erfahrung für mich 
SPIEGEL.: Nicht ganz unbegreil- 

lich nach den Vorfällen mit RAF- 

Anwälten in der Bundesrepublik. 


SPONG: Wir sind hier nicht in 
der Bundesrepublik, wir haben es 
mit einer niederländischen Justiz 
und Advokatur zu tun. Soweit mir 
bekannt ist, hat — jedenfalls im 
H — noch kein Anwalt die Ver- 
trauensbezichung zur Justiz verletzt 
SPIEGEL: Wie wird Wackerna- 
st behandelt? 
BFONG: Im Vergleich zu Knut 
Folkerts viel menschlicher. Er kann 
sich selber waschen, soweit Jdas bei 
seinen Wunden möglich ist. Sein 
Zimmer ist nachts dunkel, Nur die 
Kontrollen, jede Stunde, reißen ihn 
SPIE a en re Ta- 
>sabli rankenzelle? 
sBöng: Kr im Krankenhaus. 
Waschen, Essen, 


} 


\ 
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Resolution 


am 26./27,11.1977 hat die zweite notkonferenz der 'russell-initiativen 

zur aufklärung der morde in starmheim und stadelheim’ in frankfurt 

stattgefunden, 

die entwicklung in den wostdeutschen gefängnissen seit der ersten not- 

konferenz, auf der sich am 5,/6,.11.1977 'russell-inititaiven zur auf- 

klärung der morde an jan carl raspe, quärun ensslin und andreas baader 
getroffen hatten, hat gezeigt, daS die westdeutschen sicherheitsorgane 
die vernichtung von politischen gefangenen forciert weiterbetreiben: 
am 12,11, wird ingrid schubert, ein weiterer kader aus der raf im iso- 
lationstrokt der jva stadelheim ermordet. 

nach der ermordung der kader wird bekannt wie sich die bundesanwalt- 

schaft die weitere fortführung ihrer endlösungsstrategie vorstellt: 

nachdem die verteidiger der gefangenen entweder verhaftet, ausgeschlos- 
sen oder mit berufsverbot belagt worden sind, claus croissant durch die 
aurnlisferung in das mordkalkül der bundesanwaltschaft einbezogen worden 
ist, beschließt die länderjustizministerkonferenz am 24.11.1977 die 
integration der gefangenen in den normalvollzug', 

das heift 

= kollektiver widerstand gegen das vernichtungsprogramm soll durch die 
varschubung der gefangenen in 90 verschidena knäste restlos verunmög- 
licht werden 

zusammensperren eines gefangenen aun der querilla mit mehreren vom 

bka ausgesuchten und präparierten anderen gefangenen, das ist die 

fortführung der endlözungsstrategie, no wie wir sie aus italienischen 
und amerikanischen gafängnissen kennen und wie sie bereits während 
des hitler-faschismus - -erschubung von g£fangenen aus den kz's in 

normale zuchthäuner um sie dort vereinzelt im 'normalvollzug' zu li- 

quidieren - von der geheimen staatspolizei praktiziert worden ist. 

in den usa werden schwarze militante mit weißen rassisten zusammen- 

gesperrt, was ihr sicherer tod ist, in italien werden revolutionäre 

mit mafiosi zusammengesperrt, bisher wurde ein genosse erstochen, 

ein anderer schwer verletzt, 

-'die ruhlgs und entschlossene behauptung des normalzustandes' (branät) 
im rormalvollzug, oder wie os dor düsseldorfer oberstaatsanwalt 
fricke auedrückt, es gehe ihm darum,den eindruck in der öffentlich- 
keit zu revidieren, politische gefangene hätten einen sonderstatus. 


Sür die gefangenen heißt das, das all das, was sie sich in vier kol- 
lektiven hungerstreiks gegen das vernichtungsprogramm der hbendesan- 
waltschaft immer wieder erkämpft haben, zerstört werden soll: gemein- 
saner umschluß, gemeinsame arbeitsmöglichkeiten etc, 
die besondere perfidie dieses integrationsprogramnes liegt darin, das 
die in drei kollektiven hungerstreiks gqastellte forderung nach aufhe- 
bung der isolation, d.h, integration in den normalvollzug, jetzt qegen 
die gefangenen gerichtet wird, während des dritten hungerstreiks mit 
dieser forderung wurde holger meins durch verhungern lassen ermordet; 
im oktober 1975 reagiert der bundeagerichtshof auf die hungerstreiks der 
gefangenen und erklärt den rechtsfreien raum, in dem die qefangonen ge- 
foltert und ermordet werden, zu recht, da'en sich um eine verschwindend 
kleine minderheit in der bevölkerung handelt' tbEgh-beschluß). 
in dieser situation der totalen rechtlosigkeit haben die gefangenen in 
ihrem vierten kollektiven hungerstreik die konseauenzen gezogen und die 
forderung nach haftbedingungen qestallt, so wie sie in der genfer kon- 
vention für krieqsgefangene definiert worden sind. wie, die auf der 
zweiten notkonferenz anwesenden gruppen und russell-initiativen, un- 
terstützen die forderung der gefangenen nach anwendung der mindestga- 
rantien der genfer konvention für kriogzgefangene, 


und mord an politischen gefangsnen - 
thematisieren wollen. 


dies verweist dringlizkyt auf die n.. zudigkeit für alle aruppan, or- 


qanisationen und russel 


verstärkt an der aufl n stammheim und stadelhrzim zu 
arbeiten, ihre erge»n wormationen Über die hafıne- 
dingungen der politischen yafangenoen =: veröffentlichen 

und durch die s 

forderung nach zurırmenlesng der ce’nrgenen zu interaktionsfähigen 


gruppen von mindes ‚eus 15 c=fangenen, £.h, anwendung der mindestga- 
rantien der genfer Yconventi>n 
einen schutz für ds jefangunen zu schaffen, 


presseerklärung 


irmgard möller, gefangene aus der raf, ist seit dem 19,11. im hunger 


streik, 
sie fordert: 
- sofortige abschaffung der dauerüberwachung durch 
eine anstalts+rterin, die jede bewegung von im- 
gard beobachte. und dies für die psychogramme 
(vermutlich auf verlangen) des bundeskriminalamtes 
notiert, 
- daß das brennen der neonröhre tag und nacht sofort 
aufhört 
- die zusammenlegung mit verena becker. 


irmgard möller ist, als einzige Überlebende und zeugin des massakers 


in stammheim am 18,10, dem had der bundesanwaltschaft ausgeli ts 
nachdem rebmann schon zum 4, hungerstreik und durststreik der poli- 
tischen gefangenen offen ihre ermordung propagiert t, nach dem 
tod von andreas haader, qudrun ensslin, jan carl r und inqrid 
schubert, die der deutoche staat der Öffentlichkeit als selbstmord 
verkauft, sind die terrormaßnahmen gegen irmgard möller in ihrem 
mordkalkül klar, . 


die russell-notkonferenz, die am wochende 26./27.11.1977 zum 
2. mal stattgefunden hat, unterstützt die forderungen von irm- 
gard möller. 


Russell-initative REN 
zussell-initiativo berlin 
russell-iInitäative wiesbaden 
zussell-initiative marburg 
russcll-initiative dilsseldorf 
russell-initiative hamburg 
russell-initiative kaiserslautern-dernbach 
russell-initiative elirich 
russell-inftiative münster 
russell-initiative fiankfurt 
russell-initiative stuttgart 


in stammheim und stadolheim 
VERTEIDIGT WIRD, ERHEBE KH ZU- \ 


2. runsell-notkonferenz zur aufklärung der morde 
„DA DER ANGEKLAGTE DURCH 
EINEN VERTEIDIGER SUNER WÄHL 
SärzLich ANKLAGE WEGEN KRIMINELLER 
VEREINIGUNG... 


halb des russell-tribunals 


"eschin-ische, demokratische, sozialistische 
ind kommunistische Öffentlic...eit im in- und ausland, insbesondere alle 
unsell-initiativen, die di enschenrechtsverletzungen in der brd an 7 
greifen, dringend auf sich den schutz des lebens, der gesundheit un 
der identität der politischen gefangenen in der brd einzusetzen. 


wir fordern euch auf am eek aktionstag, samstag 10.12.» 
lgenden forderunger teilzunehmen! . 

Des aaa aus antidmpar-.sliatischen widerstandsqrupnen, die ander 
bundesrepublik kämpfen, eine behandlung, die den MIndentgarane\en. 
genfer konvention von 1949 entspricht, im besonderen art. 3, 4 ’ 
und 130, 

das heidt 

- sofortige freilassung von irmg 
- zusammenlggung zu interaktions 

gefangenen, 


wir fordern nochmals die ar“: 


[2 


ard möller und sünter sonnenberqg 
fNhigen gruppen von mindestens 15 


? tio- 
des weiteren fordern wir die bildung eines unabhängigen interna 
nalen untersuchungsausschußes zur aufklärung der morde in gen nn 
und stadelheim und des mordversuchs an irmgard möller, sowie die 
rung der politischen verantwortlichkeit. 


presseerklärung 


977 wurden fünf mitglieder der russell-ini- 
auf dem weg zur 2. en grerereeg 
n 
d autobahn wiesbaden-frankfurt von sechs betaffneten poliziste 

DR Baeo= und personenkontrolle’ gestoppt. bei der Aurehaucanng wurde 
umfangreiches material zur vorbereitung Fage eg ohne 

rlinden "sichergestellt! - was he a . 3 
ae alnusa mafataitung des beschlagnahmten materials wurde trotz -. 
facher aufforderung von den beamten verweigert, es wurde lediglich .n: 
handgeschriebener zettel ausgehändigt, in dem es heißt "heute,.. wur : 
aus dem pkw ... schriftliche aufzeichnungen sichergestellt, genaue au 
stellung wird nachgereicht" 


heute, sanstag den 26.11.1 
tiativen wiesbaden und hamburg 


hden 
arıia newerla und mehrere mitglieder von russell-initiativen nach 
einem treffen zur vorbereitung des russell-tribunals im august vor- 
läufigq festgenommen worden waren 
naht fach bei hausdurchsuchungen in verschiedenen städten unterlagen, 
dokumente und material zur situation der politischen gefangenen für 
das Russell-tribunal beschlagnahmt wurden 
willy brandt und die spd-führung das russell-tribunal scharf verur- 
teilt haben und willy brandt gesa6t hat, personen, die dan russell- 
tribunal betreiben seien in der brd nicht wıllkommen und maihofer 
erklärte "die regierung halte sin solchen scheinverfahren von kräf- 
ten, die die grundordnung der bundesrepunlik ablehnen für eine ver- 
höhnung des freiheitlichen rechtsstaates“ und "terroristische qe- 
walttäter und sie unterstützende gruppen” benutzten das tribunal 
“um ihre kriminellen ziele zu fördern" (val. fr 21.11.77) 
mitglieder von russell-initiativen in kaiserslautern und wien ver- 
haftet und kriminalisiert wurden, 
stellt die neuerliche sicherstellung von umfa 
zur situation der politischen gefangenen und zu den 

d stadelheim 
Sinen weiteren schritt in dem versuch bundesdeutscher behörden dar, 
die arbeit 
speziell der gruppen und russe 
extr en formen von menschrec 


Tussell-initiative karlsruhe 
ruszell-initiative berlin 


nareichen arbeitsunterlanen 
morden in stammheim 


i1l-initiativen zu verhinder, die die 
htsverletzungen in der brd - folter 


gvuppe "schutz von leben, gesundheit und identität rol. gqefangener, 
m: wiheim 

st. rmheim-gruppe, fachhochschule frankfurt 

spartcusbund 


schwarze hilfe, marburag 
westdeutsches irland solidaritätskomit 
irlandgruppe wiecbaden 

gruppe haftbedinsungen, bochum 
spartacusbund /rmf 


ee, oberursel 


KOORDINATIONSAUSSCHUSS 
VERLAG ERGEBNISSE UND PERSPEKTIVEN 
HAMBURGER ALLEE 59 

6000 FRANKFURT 


TELI 7; 1nU6 


reiheitsstrafe wegen 
Verunglimpfung Bubacks 


Karlsruhe (AP). Das Schöffengericht Karls- | 
uhe haf gestern einen 39jährigen Strafgefan- 
Kings wegen Verunglimpfung des ermordeten 
eralbundesanwalts Buback zu einem Jahr 
und neun Monaten Freiheitsstrafe verurteilt. 
Der Angeklagte, der schon 17 Jahre in Haft- 
önstalten verbracht hat, hatte wenige Tage 
nach dem Attentat von Karlsruhe aus der 
Vollzugsanstalt in Hamburg einen Brief an die 
Bundesanwaltschaft gesandt, in dem er Buback 
mit beleidigenden Schimpfworten bedachte, 
Vor Gericht verweigerte der Mann. der die 
meisten seiner Strafen wegen Diebstahls er- 
hielt, jede Aussage. Er bekannte sich aber 
ausdrücklich zu seinem Brief. 


am sonntag, d. 4.12.77 fin- 
det um 15 uhr ein treffen 
zur vorbereitung des inter- 
nationalen aktionstags am 
10.12.77 statt. wir fordern 
alle gruppen und einzelvers®e 
nen auf zu kommen um den be- 
schluß der bundesjustizmini- 
sterkonferenz v. 24.11.77, 
die politischen gefangenen 
"in den normalen strafvoll- 
zug zu integrieren" und die 
forderung der gefangenen 
nach anwendung der genfer 
konvention, die freilassung 
von irmgard möller und 
günther sonnenberg zu disku- 
tieren und gemeinsam für die 
zentrale großveranstaltung 
in frankfurtfmain zu mobili- 
sieren. 


Die etwa 80 bis 90 verurteilten oder 
mutmaßlichen Terroristen, die sich ge- 
genwärtig in Haftanstalten ‘der Bundes- 
republik befinden, werden jeweils nach 
Einzelabsprache verlegt beziehungswei- 
se verteilt werden. Pressesprecher Beck 
vom Bayerischen Justizministerium er- 
klärte gestern auf Anfrage, daß bisher 
in Bremen und im Saarland überhaupt 
keine Häftlinge aus der Terrorszene in- 
haftiert seien, während beispielsweise 
West-Berlin mit 22 solchen Häftlingen‘ 
„überbelegt“ sei. Die Länderjustizver- 


waltungen würden nach dem Bonner 


Grundsatzbeschluß der Justizminister | \Y x EL 

der Länder in Einzelabsprachen ent- | \5s*u2 REIMANN 
scheiden, welche Häftlinge aus der Ter- TE 

rorszene wohin verlegt werden. \a> 
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WIR KÖNNEN DIE SCHWEINE NICHT ZWINGEN 
DIE WAHRHEIT ZUSAGEN = 
ABER WIR KÖNNEN SIE ZWINGEN 


re 


AN: AMNESTY INTERNATIONAL, LONDON A,Aaa.3r 
INTERNATIONALE JURISTENKOMISSION, GENF, 


rklärung von Betroffenen Wohnungen der 
Staatsschutz-Razzha am 90.11.77 


Am Morgen des 30.11. wurden ab 6 Uhr in 5 ver- 
schiedenen Stadtteilen Berlins 17 Wohnungen 
durchsucht und 33 Leute vorübergehend festgenom- 
men (nach offiziellen Angaben). Alle Durchsuch- 
ungen eefolgten mit Durchsuchungsbefehlen zum 
größten Teil ausgestellt am 1669.77 - lo Tage n 
nach der Schleyer-Entführung. Angegebener Grund 
bei allen Durchsuchungen: Ermittlungsverfahren 
wegen Unterstützung e#äner kriminellen Vereini- 
ung. 


In den lezten Wochen hat sich große Aufmerksamkeit 

auf Westdeutschland gerichtet, Die Situation dort ist 
zur Zeit sehr ernst. Die Menschenrechte des westdeut- 
schen Volkes stehen auf dem Spiel. Während der letzten 
zwei Jahre hat es von Seiten der sogenannten sozial- 
demokratischen Regierung konzentrierte Anstrengungen 
gegeben, alle Formen von Aktivitäten gegen die Regie- 
rung und Kritik auszumerzen. Vor zwei Jahren verbot 
die Regierung jedem Mitglied oder Sympathisanten einr 
kommunistischen Organisation irgendwo im öffentlichen 
Dienst zu arbeiten, sei es Lehrer oder Zugführer.Bis 
heute ist die politische Repression bis hin zum Gebrauch 
von Terror eskaliert. Die Menschen sind Opfer von will 
küirlichen Hausdurchsuchungen. Politische Organisatoren 
werden gefangengenommen, gefoltert und manchmal sogar 
ermordet. Infolge der Entführung des Industriellen 
Hanns-Martin Schlefer brauchte die Regierung nur fünf 
Tage, um die Verfassung so zu ändern, daß jemand, der 
wegen eines "politischen Verbrechens" gefangengenommen 
wird, ausgeschlossen wird von jedem Kontakt zur Außen- 
welt, eingeschlossen Anwälte und Verwandte - 30 Tage 
lang. Die Polizei sperrt ganze Wohnviertel ab, bricht 
in Wohnungen ein, und während sie die Bewohner zwingen 
sich auf den Boden zu legen, laufen massäve Durchsucun 
gen, sie verhaften Leute und beschlagnahmen Bapiere. 
Bis auf einige Anwälte, die politische Gefangene ver- 
teidigt haben, sind alle gefangengenommen oder gezwun- 
gen das Land zu verlassen.Die iibrigen werden ständig 
verfolgt und eingeschtichtert. 

Am 18. Oktober machte die Westdeutsche Regierung bekann 
daß Andreas Baader, Jan Carl Raspe, und Gudrun Ensslin 
in ihren Zellen im Stammheimer Gefängnis gemeinsamen 
Selbstmord geplant und ausgeführt hatten, und daß Irm- 
gart Möller einen Selbstmordversuch unternommen hätte 
aber noch am Leben Wäre. Dies ist unmöglich; die vier 
Gefangenen durften 6 Wochen lang keinen Außenkontakt 
haben, sie waren in einer total isolierten Situation 
und konnten nicht miteinander kommunizieren, Sie konn- 
ten unmöglich Pistolen, Messer oder Radios in ihrem 
Besitz haben. Sie waren in Isolationszellen, die jeden 
Tag durchsucht wurden. In der Vergangenheit hatten sie 
nie ein Anzeichen gegeben, daß sie jemals an Selbst- 
mord dachten. Dies ist die selbe "Selbstmord"Geschichte 
die die westdeutsche Regierungherausgebracht hatte, 

als Ulrike Meinhof im Mai 3976 in ihrer Zelle im Stamm- 
heimer Gefängnis gestorben war. Gerade weil es Gründe 
gibt, zu vermuten, daß der Staat George Jackson, die 
Gefangenen in Attica (alle in den USA) und Steve Biko 
in Süd-Afrika ermordet hat, ist es naheliegend, zu ver- 
muten, daß die westdeutschen Gefangenen ermordet wurden 
Mit gutem Grund habe n wir Angst um Sicherheit und Le- 
ben der anderen politischen Gefangenen, genauso haben 
Angst um die Sicherheit ihrer Anwaälte, Verwandte und 
Freunde. Da die Repression wächst, können sie nicht 


im Inland hinterfragen und kritisieren, weil sie ge- 
fängnis odermTod fürchten missen. Diese Leute vertrau- 
en darauf, daß die internationale Gemeinschaft die 
Aktionen der westdeutschen Regierung enthüllt und ver- 
urteilt. Wir können nicht zulassen, daß die westdeut- 
sche Regierung straflos die Menschenrechte schändet. 
Sie muß für die Menschenleben verantwortlich gemacht 
werden. Ebenso wie die Aufmerksamkeit der Welt auf 
die verletzungen der Menschenrechte in Chile und Sild- 
Afriaka gerichtet ist, muß sie heute auch auf West- 
deutschland gerichtet sein. 
Als betroffene Individuen und Organisationen fordern 
wir eine unabhängige Untersuchung des Todes der west- 
deutschen Gefangenen durch Amnesty International und/ 
oder die Internationale Juristenkommission. Wir for- 
dern die Internationale Juristenkommission und das 
US-Anwaltskomitee von Amnesty International auf, sich 
für ihre Kollegen öffentlich einzusetzen, die wegen 
ihrer Verteidigung politischer Gefangener in West- 
deutschland verfolgt und gefangengenommen werden. 
Wir fordern Amnesty International und die Internatio- 
nale Juristenkommission zmf und ale betroffenen Per- 
sonen auf,die westdeutsche Regierung anzuklagen; laßt 
sie sie wissen, daß sie nicht unbeobachtet vorgehen! 
Unterschrift: Ron Dellums, Mitglied des US-Kongreß 
Nationaler Anwaltsverein,San Francisco 
Nationale Konferenz der Schwarzen Anwält 


"Es besteht der Verdacht, daß der Beschul- 
digte zum engen Sympathisanten- und ‚Unter- 
stitzerkreis der Personen, die sich als 

RAF-Nachfolger bezeichnen und für den An- 

o schlag gegen den Arbeitgeberpräsidenten 

Schleyer in Köln in Betracht kommen, ge- 
hört. Es ist zu vermuten, daß die Durch- 
suchung zu Beweismitteln zur Erhärtung 
dieses Verdachts führen wird." 

Mehrere Wohnungen wurden ohne Zeugen aufgebro- 

chen und durchsucht. Beschlaghahmt wurden u.a. 
Broschtiren tiber Haftbedingungen und Prozesse 
politischer Gefangener, handschriftliche Auf- 
zeichnungen, Schreibmaschinenproben und Akten- 

ordner. Alle in den Wohnungen anwesenden wur- 
en z.T. mehrere Stunden lang in den Polizei- 

asernen Friesen- und Gothaerstr. festgehalter 

d erkennungsdiö&nstlich behendelt. Beim ge- 

ingsten Widerstand gegen die erkennungsdienst- 
liche Vergewaltigungen wurden Methoden ange- 
andt wie: 

Haare ausreißen, Arme und Beine ver- 
drehen, Kopf auf den Boden schlagen, 
Knebekketten.anlegen. 
ichtig ist noch, daß alle in den Wohnungen an- 
wesenden festgenommen wurden, obwohl die Durch- 
suchungsbefehle jeweils nur auf einen ausge- 
stellt waren. Zitat eines Staatsschützers: 

"Jeder, der sich in der Wohnung aufhält, macht 
sich strafbar." 
uffällig bei dieser Razzia ist, daß sie zum 
größten Teil mit über 2 1/2 Monate altea Durch- 

suchungsbefehlen durchgeführt wurde. 

azu muß man wissen, daß in den letzten Wochen 

ystematisch in Westdeutschland ganze Städte 

durchgekämmt wurden. Festgenommn und verhaftet 
urden Gruppen/Leute, in Stuttgart, Kaiserslau- 
ern, Wiesbaden, Hamburg, Wien usw., die am 
chutz politischer Gefangener arbeiteten oder 

m Russel-Tribunal. Letztes Wochenende wurden 

2.B. Leute schon auf der Anfahrt zu einem Fol- 

treffen der Russel-Notkonferenz in Frankfurt 

festgenommen, und Materialien zu Krisenstab in 
der BRD, Haftbedingungen u.a. beschkagnahmt. 

Im Zusammenhang mit den Verhaftungen der letzt 

Wochen in der BRD und W-Berlin sind noch immer — 

6 Leute in Haft. mit der selben Begrindung wie 
bei den Durchsuchungen in W-Berlin: Unterstützung 
einer kriminellen Vereinigung. Damit soll der 

chutz politischer Gefangener und die Vorbereit- 

ung des Russel-Tribunals zerschlagen werden. 

Dieye Arbeit ist umso wichtiger, als der Schutz 
der noch lebenden Gefangenen durch Gegenöffentt+ 


lichkeit, auch innerhalb des Russel-Tribunals, 
und Widerstand organisiert werden muß. 

In W-Berlin steht die Razzia vom 30.11. in 
einer Reihe mit der Festnahme der Info-Redak- 
tion und der Verhaftung der 4 Agit-Drucker 


Die Festnahme und ED-Behanflung von total Unbe- 
teiligten und Mitbewohnern von WGs, bei denen 
gegen eine Person ein Ermittlungsverfahren 
läuft, zeigt, daß es zum eien um Brandmarkung 
und Isolierung geht, und zum anderen um Ab- 
schreckung davor Kritik hier an diesem Staat‘ 
zu üben 


BUCH DES JAHRES 


Unser Bücher-Rezensor, August 
Lesewohl, hat für alle militan- 
ten Genossinnen und Genossen 
ein hochbrisantes, lebenswichti 
ges Buch entdeckt, das zwar in 
keiner Buchhandlung zu haben 
ist, dafür aber unter der Hand 
in politischen Kreisen, sowie 
z.B. direkt vom INFO-BUG 
iiber den iiblichen Ver- 
triebsschleichwe 

als eine unrer vielen Be- 
Zugsadressen zu’ haben ist. 


Der Inhalt dieses Buches mit dem 
simplen titel 'SPUREN', nämlich 
eine 'Gegenuntersuchung über 
Möglichkeiten und Methodik (der 
Bullen) der Spurenauswertung...' 
versetzt jede(n) interessierte(n 
Militante(n) in die Fähigkeit, 
die Verursachung von Spuren, wo 
auch immer, zu vermeiden, sau- 
bere Arbeit - ganz im Sinne 
schweizerischer Qualitätsarbeit 
- zu yollbringen. 


Das besondere Verdienst von 'SPÜ 
aN' liegt} wie bereits angetönt 


Nur Hauptsache im Aufzeigen der 


wissenschaftlich und praktisch 
möglichen Auswertung von Spuren 
durch die Bullen, durch den Wis- 
senschaftlichen Dienst (WD) der 
Stadtpolizei Zürich beispiels- 
weise. Anhand zahlreicher authen: 
tischer Beispiele aus der inter- 
nationalen Kriminalgeschichte 
der letzten Jahre wird dem ge- 
neigten Leser erläutert, welche 
feststellbaren Spuren und wel- 
ches’ Vorgehen durch den WD und 
andere Spezialisten zur 'Ayf- 
klärung' oder zur 'Täter'-Er- 
mittlung geführt haben, aber 
eben: die Möglichkeiten der Bul- 
len zur Spuren-Auswertung, und 
auch die vielfältigen Ermitt- 
lungs- und Fahndungs-Merhoden 
haben halt auch ihre sehr be- 
stimmten Grenzen... Und das ist 
der hochinteressante Aspekt an 
diesem kriminaltechnischen Mei- 
sterwerk. 


Ein Genuss für jeden Agathe 
Christie-Fan, ein 'Muss' für jer 
de(n), der/die mehr vom Leben 
will, ein 'Soll' für jede(n), 
den/die schon mal die heilige 
“Wut gepackt hat... 
v 


Endlich ist es da! möchten 


wir befreit ausrufen ob die- 

sem 100-$8eiten-Buch im AS5- 
Format. Die Auswirkungen die- 
ses nunmehr öffentlich ge- 
machten Repressions-Know-How' 
auf die Bullen sind aber 

nicht so leicht abzusehen. 

Es empfidlt sich jedenfalls, 

zu Deinem eigenen Exemplar 

- zu dem Du schon irgendwie 
kommen wirst - Sorge zu tra- 
gen! 

In der Einleitung wie im Schluss 
wort zum Buch offenbaren die un- 
bekannten Autoren ein erstaun- 
lich reges politisches Bewusst- 
sein. Wir halten allein schon 
die 'Einleitung' für so bedeu- 
tungsvoll, dass wir diese hier 
im vollen Wortlaut wiedergeben, 
auch deshalb, weil damit der 
politische Kontext zum fachli- 
chen Inhalt von 'SPUREN' herge- 
stellt wirdy/Und weil uns die po- 
litische Aussage von 'SPUREN' be. 
eindruckt, leisten wir mit die- 
ser Buch-Besprechung solidarisch 
unseren Teil zur möglichst fein- 
maschigen Verbreitung dieses 
Fachwissens. Wir müssen wissen, 
welches Wissen welche Möglich- 
keiten der Repressıons-Apparate 
‚bestimmt, und wie diese schein- 
bar 'unüberwindliche' Macht zu 
durchlöchern, zu umgehen ist. 
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ANGreirell 


Jiese Dokumentation erscheint zu einen Zeitpunkt, in dem 
wir glauben, dass immer mehr revolutionäre Genossen mit 
dem Problem der Spurenverursachung und den entsprechenden 
Möglichkeiten zur kriminalistischen Auswertung dieser 
Spuren konfrontiert werden, 


In den letzten Jahren hat sich die politische Situation 

in den europäischen Metropolen (aus Gründen, über die man 
geteilter Meinung sein kann und auch ist) so entwickelt, 
dass viele Aktionen nicht mehr von einer breiten Bewegung 
getragen, sondern in vielen Fällen 

von einer geschlossenen Kleingruppe durchgeführt werden; 
Aktionen, die sich aber trotzdem breit verstehen und 

auch breite Unterstützung finden. Es gibt heute daher ein 
bestimmtes (und richtiges) Verhalten von einem Teil von 
linken Genossinnen und Genossen, die sich einerseits in ei 
ner offenen Agitationstätigkeit persönlich engagieren und 
exponieren, anderseits aber keine Lust haben, sich von den 
Bullen schnappen zu lassen, wenn sie in der Nacht Parolen 
malen, einem Bonzen die Luft aus den Autopneus befreien, 
eine AKW-Baustelle mit einigen Mollis flambieren oder der 
ITT eine Bombe unter den Arsch stecken, Für sie alle 
bleibt es das zentrale Problem, dem Klassenfeind den 
Schaden so zuzufügen, dass er keinen Gegenschlag ausüben 
kann; d.h. also bei ihren Aktionen keine auswertbaren 
Spuren zu hinterlassen, 


Der polizeiliche Einsatz von Technik, Wissenschaft und For 
schung zum Schutze der bürgerlichen Gesellschaft hat in 
den letzten Jahren enorme Fortschritte erzielt. Wenn heute 
in Europa die Polizei-Karteien auf Computer übertragen wer- 
den, so ist es nur noch eine Frage der Zeit, bis die "Euro- 
pa-Polizei" (nicht nur informell) eine Tatsache ist, Die 
europäische Antiterrorismus-Konvention ist nur der Anfang 
dieser Entwicklung. In England wurde bereits 1973 (um die 
öffentliche Meinung zu testen) die Frage aufgeworfen, ob 
es "zum Schutze des Staates" nicht besser wäre, allen bri- 
tischen Staatsbürgern bereits im voraus die Fingerabdrücke 
zu nehmen, Auf dem Gebiet der "Verbrechensaufklärung” hat 


vor allem der Sachbeweis, d.h. die Aussagekraft materiel- 
ler Spuren, durch den Finhbezug und die Weiterentwicklung 
der Naturwissenschaften eine au 


erordentliche Bedeutung 
erlangt. Vieles ist heute zur "Spur" geworden, was vor we- 
nigen Jahren mangels Kissensgrundlage und Methoden noch 
nicht erfasst worden ist. Diese Entwicklung ist noch lan- 
ge nicht abgeschlossen. 


Es genügt also nicht mehr, dass wir uns mit ein paar Fach- 
kentnissen aus Krimis oder auf Grund vager Erzählungen ein 
Bild über das Wissen und Können des Feindes machen, 

Ist man einmal direkt mit der neuen repressiven Technolo- 
gie konfrontiert, ist es vielfach schon zu spät und in 
dieser Situation kommt man leicht zu Gedanken, dass man 
gegen einen derart überlegenen "Hüter des Gesetzes" keine 
Chance hat. Man lernt also lieber einige Regeln vorher, 
als die Polizei zu unterschätzen, 

Das heisst anderseits aber auch nicht, dass wir ihre 
Methoden und Möglichkeiten überschätzen und uns in die 
Defensive drängen lassen sollen, Es geht aber auch nicht 
darum, sich zu sagen: wenn die schon soviel können, dann 
muss ich von Anfang an zwischen der Rolle eines pazifi- 
stischen Wohngemeinschaftskumpels oder der eines unter- 
getauchten Militanten wählen, (Auf die wichtige Frage 
über den Beweiswert und die Aussagekraft von kriminal- 
technischen Gutachten gehen wir im Schlusswort noch ein.) 
Unserer Ansicht nach geht es heute im Gegenteil gerade 
darum, sich die ganze Breite unserer möglichen Handlungs- 
fähigkeit, die vom Bürgertum auf den verschiedensten 
Ebenen systematisch eingeengt wird, immer wieder neu zu 
erkämpfen und zu erhalten, Konkret heisst das, indem wir 
die kriminaltechnischen Möglichkeiten der Bullen bloss- 
legen, wollen wir damit eine der nötigen Voraussetzungen 
offen halten, um auch auf "militärischer" Ebene (oder wie 
immer man dem sagen will) den Klassenfeind angreifen zu 
können, Das ist wohl der wichtigste Aspekt für diese 
Gegenuntersuchung. a 

Dabei ist uns auch klar, dass die Auseinandersetzung mit 
der Bourgeoisie ebenso durch das Politische Kräftever- 


MLitar:st.@r EBille d 


hältnis zwischen den Klassen geprägt ist und sich nicht 


ausschliesslich auf der kriminaltechnischen Ebene ab 


spielt, obwohl d’-se (wenigstens bei uns in Europa) sor 
fort schr wichtig 4, sohald man gewillt ist, sich nicht 
ehr an die von den Jderrschenden Jdiktierten Normen zu 

nehr an vi 

balten. 


Das polizeiinterne Material, das uns als ee 
vorliegende Arbeit diente, entspricht dem aktue s ? 

auf dem Gebiete der Kriminaltechnik sind KENBINE NETT 
schaft und besitzt somit für alle Vers LLoH@OpLInEn ie Ps 
gleiche Gültigkeit. Trotzdem verstehen WIEBENE Dokumen 
tion nur_als verläufiges Resultat unserer Untersuchungen. 
Satı ullen, 


fi Pre und die 
irlieh werdenffie bäryerliche Presse ni i 
« ion #ineual in den Hämien haben, 


sie aliese Do kutientiig, : 
sei ja der be= 


Unterstützung 


se Arbeit 


ı Rentner his 


ibruch sanberer organistie- 


Kur i \ranment ala ist: Wer Int 
Ieruinnd, sieh am Paradeplatz bei der 
Setiwetza Kreusstatint,elt kA “mm Franken ante und 
tatir sin paar Jahre ins Zuchthaus muss oder jemand, der ir 
! x t “illiarden von illegal Fluchtgeldern weı 
r Itert iinterzieht, Ruchhaltungen tälscht und 
rate datlir anf einen Verwaltungsratssitz verzichten 
\ wer is Iler! Ein Angestellter, der seinem 
I) brii t weil dieser absichtlich Konkurs 
wi t i ı cab nicht mehr auszahlen will) 
Ile x miscirerteren, die inder Schweiz jeder 
Hat weinen Getatizenen in den "Selbstmord" treiben? 


Kurürlich wollen wir nicht sawen, dass jrde Gewalt akzepta- 
Kir tinden es auch eine Schweinerei, wenn sich Ar- 
genseitig das Zahltagstäschchen stehlen, wenn 


bei ist 
heiter 


den oder ein harmluser Geldbate er- 
schossen wird, nur we s der einfachste Keg war, ihm 
seine Mappe wepzunehmen. Aber sicher ist es nicht die Por 
lizei, die uns unsere Kertvorstellungen erklären muss. 


Friten vermewaltint we 


tin anderes Problem, das sich während unserer Arbeit pur 

stellt hat, war die Sprache. Bekanntlich wird diese durch 
tie herrschenden Gesellschaftserruktsren und Wertvorstell- 
ungen geprägt. Die Begrilisverkehrung im kapitalistischen 


Sprachgebrauch Zeigt sich bereits im Wortpaar Arbeitgeber/ 
Arheitnehmer. Die wirklichen Arbeitgeber sind die Arheiter 
Die Kapitalisten sind Jie Arbeitnehmer, Der kapitalistische 
Unrechtsstaat heisst Rechtsstaat und seine Illegalität 
heisst Legalität. Während unserer Arbeit, Jie sich haupt- 
sächlich auf polizeiinternes Material abstütze, tauchten WE 
ter wie "Täter", "Tatort”, "Verdächtiger", "Einbrecher", 
Brandstifter" etc, etc. auf. Alles Begriffe, von denen wir 
schon in früher Kindheit gelernt haben, dass sie etwas Bö- 
ses, Unrechtmässiges kennzeichnen, Dabei müsste man doch 
den "Täter", der einem Unternehmer das Auto anzündet oder 
aus einer Villa Wertsachen klaut, als "Wohltäter" bezeich- 
nen. In den Zeitungen müsste es also in Zukunft heissen: 
"Der Wohltäter verliess den Wohltatort mitsamt dem Tresor, 
in dem sich das den Arbeitern gestohlene Geld befand. Vom' 
Rückeroberer des gesellschaftlichen Reichtums fehlt bisher 
glücklicherweise noch jede Spur", Nun, es gelang uns 
nicht, für all diese "kriminellen" Begriffe und Redewen- 
dungen eine neue, eigene Sprache zu finden. Wir begnügten 
uns daher lediglich mit "Anführungszeichen", 


ACHTUNG Den Preis des Buches 
haben die Autoren und Verleger 
(eine unbekannte "Background 
GmbH ') auf vorläufig Fr. 5.-- 
angesetzt. Aus naheliegenden 
Gründen haben sie jedoch keir 
KONTO angegeben. Stattdessen 
möge man diesen (oder einen be- 
liebigen) Betrag "zugunsten ei- 
ner in der Region tätigen Gefan- 
| genenhilfsorganisation überwei- 
sen. 
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BKA warnt Vermieter 


Aufgespielst. [Aa ga] vor Terroristen emo | Kritik an Verfassungsschutz-Praxis 


„Dafür habe ich keine Aussagegeneh- 


® " 
migung. Sie sollten diesen Ausschuß | „_Vor der Vermietung von Wohnungen Körting schrieb an SPD- und FDP-Fraktionsvorsitzende im Parlament 
vielleicht ein Vierteljahr vertagen, an Terroristen hat das Bundeskriminal- | y 

dann sind wir weiter.“ "I amt (BKA) gestern in einem neuen Der Charlotienburger Baustadtrat Dr. Ehr- | einer Art Selbstbedienungsladen für die Be- 


Fahndungsaufruf gewarnt. Gleichzeitig |hart Körting (SPD) hat die Fraktionsvorsitzen- | zirksämter” geworden. Die vorgesehene Re- 
bat das BKA Vermieter und Nachbarn | den von SPD und FDP im Abgeordnetenhaus, gelüberprüfung von Bewerbern für den öffent- 
über verdächtige Umstände unverzüg- |Ehrke und Vetter, aufgefordert, durch einen lichen Dienst beziehe sich schon lange nicht 
lich die Polizei zu unterrichten. Die |Gesetzentwurf die Kompetenzen und Aus- mehr nur auf besonders wichtige Bedienstete, 
Fahndungsexperten wiesen darauf hin, |kunftspflichten des Landesamtes für Verfas- , sondern reiche „bis hinunter zum Haus- 
daß Wohnungen als Terroristenunter- |sungsschulz neu zu regeln. Ausgehend unter meister”. r 

schlupf vielfach aufgrund von Annon- [anderem von den jüngst bekanntgewordenen | Es scheine nur noch eine Frage der Zeit zu 
cen in Tageszeitungen ausgewählt wer- |Fällen, in denen auch ehrenamtliche Sozial-| sein, „bis sie bis zum letzten Gartenarbeiter 
den. Als Mieter seien bisher überwie- |helfer auf ihre Verlassungstreue überprüft | Jurchgeführt wird, damit keine verfassungs- 
gend weibliche Bandenmitglieder auf- |wurden, erklärte Körting, es sei nötig, „den | feindlichen Rosen gepflanzt werden”. Beden- 
getreten. Die von den Vermietern ver- Wildwuchs der jetzigen Verfassungs-Aus- | ken gegen „eine exzessive Nutzung des vom 
langten Mieten würden im allgemeinen |kunftspraxis“ zu beschneiden. : gegen zung 

ohne Verhandlungen akzeptiert, Vor- | Der Verfassungsschutz habe Materialien zu Verfassungsschutz für Staatsschutzzwecke und 
auszahlungen würden auch in erhebli- |sammeln und den Senat und den zuständigen nicht für Einstellungszwecke gespeicherten Ma- 
‘cher Höhe und für viele Monate gelei- Parlamentsausschuß zu unterrichten. In der | terials verstärkten sich laufend“, kritisierte 
stet. Praxis sei der Verfassungsschutz „jedoch zu! Körting. £ 1.12.77 (Tsp) 


Kurt Rebmann, Generalbundes- 
anwalt und bis zum 30, Juni 
1977 Ministerialdirektor im 
Stuttgarter Justizministerium, 
vor dem Parlamentarischen 
„Untersuchungsausschuß des ba- 
den-württembergischen Land- 
tags auf die Frage, wie er sich 
die Tatsache erkläre, daß Pi- 
stolen in die Stammheimer 
Strafanstalt der Baader-Mein- 
hof-Häftlinge geraten konnten. 


Verena Becker und 
die Baader-Akten 


Stuttgart (dpa). Am, zweiten | 
Verhandlungstag im Prozeß gegen die 
mutmaßliche Terroristin Verena Bek- 
ker hat das Stuttgarter Oberlandes- 
gericht eine überraschende Entdeckung 
gemacht: In den privaten Unterlagen 
der Angeklagten sind amtliche Schrift- 
stücke aus dem Besitz der toten Terro- 
risten Baader und Raspe entdeckt wor- 
den. Die Aktenstücke wurden bereits 
am 15. November bei einer Zellen- 
durchsuchung beschlagnahmt. 

Der Gerichtsvorsitzende Fischer be- 
antragte die sofortige Versiegelung 
der Dokumente. Nach seinen Worten 
können die Aktenstücke nur in den 


Union legt neue 
Dokumentation über 
Terrorismus vor 


HEINZ VIELAIN, Bonn 


Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
hat ihren Abgeordneten einen „Kalen- 
der des Schreckens“ mit Zitaten der 
Schriftsteller Heinrich Böll, Günter 
Grass und Günther Wallraff sowie des 
Theologen Helmut Gollwitzer und des 
Psychologen Alexander Mitscherlich 
zugestellt. Es handelt sich dabei um 
eine 30 Seiten umfassende Dokumenta- 
tion über den Terrorismus und seine Be- 


Besitz von Frau Becker gelangt sein, Fa = * gleiterscheinungen. Die Union versucht 
„wenn da irgendwo eine undichte IBis mit Wumm in dem Paper och wieder See 
Stelle ist“. Die vierten Zähne sen, daß Spitzenpolitiker der Regie- 


Nachdem Frau Becker das Gericht Fi £ Er 
erneut heftig beschimpft hatte, wurde Kampferprobte, robuste und pflege- 


sie für vier Tage von der Verhandlung eichte Ausführung im'ma 
ausgeschlossen. ABEND ROM: T 3SG-9-Design. 


rungsparteien den Terror in der Bun- 
desrepubjik lange verharmlost haben. 
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en Mn ar ee 


eine Auseinandersetzung 


init der AAO 


Erstmal muss ich sagen, ich hab das Buch in 
ejnerm Yutsch dirchgebesen, hab mich manch- 
mal #tinkig geärgert, manches fand ich unheim- 

lich gut. Es ist von leuten geschrieben, denen 

du ihre Betroffenheit anmerkst, in jedem Satz. 

Da ist nichts abgehobenes, abstraktes, laberndes. 
Da kommt raus, was für Sehnsüchte diese menschen 
dazu gebracht haben, zur AA zu gehen. Und wie mit 
diesen Scehnsüchten umgegangen wird dort. Da 

hab ich endlich mal begriffen, wie jemand dazu 
kommen kann, dorthin zu gehen. Und auch, wie 
schwierig es ist, wieder davon weg zu kommen. 

Wau mich geärgert hat, dass die Leute, die das 
geschrieben haben, noch so nah dran sind an 

dem ganzen, dass teilweise ihre Art zu denken 

die gleiche ist, wie in der AA- so kritisieren 

sie zwar, dass dort alles über Unterwerfunfg 

und Erniedrigung läuft, aber sie selber verwenden 
die pgleic hen Begriffe, die gleichen Denkmuster 
inder Kritik. -Dass sas da z.B. im Vorwort 
steht: 

"je Politik interessiert die einfachen Leute nicht, 
diese geschieht y "irgendwo da oben'' und hat mit dem 
täglichen leben nichts zu tun. Das, worum sich die 
Leute kiimmern, ist in erster Linie ihr jeweils ei- 
genes, privates Glück. ..." 

das hat mich rasend gemacht. Weilich denke, dass 
es gerade das Problem ist, dass die meisten 

leute ständig von irgendwelchen Instanzen vor- 
geschrieben kriegen, was "ihr Glück" ist- und 

dass es unheimlich schwer ist, diesen ständigen 
Glücksbeschreibungen etwas eigenes entgegen zu 
setzen- wie es überhaupt schwer ist, etwas eigenes 
zu denken, weil sie uns mit der Sprache auch Begriffe 
und Theorien einpflanzen, die wir nicht mehr in Frage 
stellen. Und von daher ist es mir egal, ob die AA 
eine "Zweierbeziehung' ablehnt, weil sie die "Pan- 
zerung" nicht durchbrechen kann- und die Verfasser 
eine Zweierbeziehung haben und sagen, sie sind 
glücklich damit, weil die "Panzerung'' aufgrbrochen 
werden kann in der Beziehung. Ich fühle mich durch 
solche Theorien- in diesem Fall von Wilhelm Reich- 
gefangen, wenn sie, wie teilweise in dem Buch, zur 
Grundlage gemacht werden, Ich wehre mich dagegen, 
dass mir jemand vorschreibt, wie der Prozess mei- 
ner Selbsterkennung aussehen soll, in welchen Begrif- 
fen sich das ausdrücken soll, was:ich täglich über mich 
erfahre, Vielleicht ist das mein spezielles Problem, 
aber ich erfahre im Moment alle Beschreibungen von 


mir, die von anderen kommen, als Gewalt. Und ich habe 


vor, mir abzugewöhnen, andere zu beschreiben, weil 
ich das als ungeheure Arroganz begreife. Es sei denn, 
jemand fragt mich, und ich kann sagen, du, was ich dir 
sape, ist nur der Augenblick, in dem ich es sage, und 
nur zum Teil du, zum anderen Teil binich es, 

der da beschrieben wird. 

Und dann habe ich auch Schwierigkeiten, diese 
Propagierung der Zweierbeziehung, so wie es in 

dem Buch geschieht, zu akzeptieren, Ich kann 
kapieren, dass es eine Reaktion auf die Zeit in der 

AA ist, wo Zweierbeziehungen verhöhnt und verboten 
waren. Aber ich habe die Erfahrung gemacht, dass 
Zweierbeziehungen immer eine Reduzierung bedeuten, 
ein Rückzugsgebiet gegenüber der Gruppe, in der du 
lebst. Meine letzte Beziehung war ein totales Beispiel 
dafür: Der Typ, mit dem ich lebte, hat sich mit allen 
leuten, mit denen ich mich verstanden habe, verkracht. 
Er selber hat in den zwei Hahren keine guten Beziehunge 
zu anderen entwickelt, die einzige, die er hatte, hat er 
vor mir verheimlicht und versteckt. Er hat also "seinen 
Schatz gehütet" und ich auch. Anstatt durch eine warme, 
zärtliche Beziehung Wärme und Liebe zu entwickeln und 


{reisusetzen, passierte das Gegenteil: Die totale Ökonomie 


des Besitzenden, absichern, abschotten, dicht machen. 


Da weiteR 


S DER 


Unterdrückung und Widerstand-das läuft auch auf 

dem flachen Lande.Für Sponxtis, die im Hinterkopf. 
immer noch die vagen Fluchtgedanken vom friedlichen 
Landleben haben, vielleicht mal ganz gut, zu hören, 
was dort so abläuft, Und westdeutsche Lcser mögen 
sich gefälligst mal überlegen, auf welchen Schleich- 
wesen sie dem IN#O mal Infos zukommen lassen können, 


In Salzritter-Bleckenstedt, in Hallendorf, Broistedt 
und anderen Dürfern im Salzgittergebiet gibts Landkom- 
munen, die sich nicht in erster Linie mit Landwirtschaft, 
Viehzucht,kiffen und Astrologie beschäftigen, sondern 
über AKWs informieren, gegen Atommüll-Lager kämpfen, 
uffentlichkeit über BKaftbedinkungen von Gefangenen her- 

len ü in einem unabhängigen Kommunikationszentrum 
mitarbeiten, dem"uILbuN HUREN" in Salzgitter -Lebenstedt,. 


Ik "Wilden Euhn"gibts ilme, Diskussionen, Feten uswW.- 
und da die "wilden Fühner" nicht unbedingt Trauerklei- 
dung tragen, wenn Bundesverdienstkreuzträger ihren Auf- 
sichtsräten nicht mehr zur Yerfüsgung stehen, lief nach 
Buback und Fonto, verschärft dann bei Schleyer 'ne üble 
betzkampszne gegen die"lühner".Salzgitters Oberbulle 
wußte zu berichten"Die Befehle für Salzgitter kommen di- 
rekt aus Stamnhein",in einer Zeitung machte man aus d “ 

\G "Erometheus" eine "Derrorkom: une",die angst und Sch _,K- 
ken verbreitet.':s gab jede Menge Kausdurchsuchungen und 
Verhaftungen, imner unter dem Vorwand "üchleyer".Nachdem 
der Gesuchte sich weder auf länäliclhen tlumpsklos noch 

auf zugigen Speichern finden liei!, schlossen die Bullen 

z weimal in Nacht-und liebelaktionen das Fuhn und versie- 
gelten den Eingang. ..trotz aller Hetze-das Euhn gzackert 
weiter, inzwischen gabs ne ziemlich starke Demo und auf 
einer kirchlichen Veranstaltung mit gut 400 Leuten Lielgen 
die CuU mit ihren Fhrasen gegen das Tuhn und seine ver 
meintlichen Unterstützer ziemlich auf die Tresse, a; 
Das"Wilde Huhn" brauckt in dieser Situation auch unsere 
Unterstützung...äie Verbotsirohungen werden am besten da- 
durch zurück 


e 


auiesen, del das "Hukn" lebt und lebt und 
‚cher, Feuerschlucker u.ä, 
ichst einszeladen, sich mal in 
rt am \ochenende oder so auf- 


z n, Saufen, kennen geht natüir- 
3i BE ,„ Ti Ter usw. 
Kö h jeder, der mal vorbeikomnt. 
D h ab 16 Uhr offen und is in 
5 z t in der Schölke(ältes Dorf).Kon- = 
Foktadressen für „uftrittswillisge ist WG FROMSTREUS, 


„m Feuerlöschbrunnen 8a, Salzsitter-Bleckenstedt.Tel. 
05341/63027.Dort kann man auch das WILDE HUEN-Info er- 
halten.,bei Beisrf 1.50 in Briefmarken beilegen. 
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2‘ ‚Wohnung Ganz Dringend 
it 61 


suchen 2-3 


Regina 602€°372 oder Mar 
erkaufe Vollautomatisc 


Olympus Trip Neu 180.- Fürloo.- Gaby 
Suche jemand der mir im Dez.Klamotten 


1.6928407 Doris 


rojektgrur 


. 
w,4m,3 Kinder mö 


AN 9 


ieland, 


alter frenk, verriss 


die Krankenkasse zu 


er Werliner Filmindustrielle 
Artur Drauner, eine Art Sprinser 
der Flimmerbranche, wittert ein 
grosses Geschäft darin, das 3lut 
der Toten von Mogadishu zu Geld 
zu machen. Seine Gesellschaft CCC 
plant ein leldenepos der GSG 9 un- 
ter dem Titel: "Mogadishu". Beson- 
ierer Clou bei dem Projekt: 
ntführte sollen sich selber spie- 
Len..... Was bei diesem Machwerk 
rauskommen wird, kann man sich noch 
besser vorstellen, wenn man weiss, 
dass der gleiche Typ bereits dabei 
ist, Ulrikes Leben nach dem Liisen- 
Roman des Provinz-Playboys Rainer 
Röhl zu verfilmen! 

Die Filmgesellschaft ist {ibrisens 
unter 3342001 zu erreichen... es 
könnte ja sein, dass jemand Vor- 
schläre zur Resetzung oder zum 
Drehbuch hat...... 


zi.Wohnung mit Dusche oder 
sonen,Evelon Tel1.3443409 


FRAUENFETE 
S PEKTRUM 


im 
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da 


IB 


Die 


am 


hin, 


9, 


Theater Zentrifuge zeigt 
Mysterium Buffo 

Die merk-wiirdisen Abenteüer 
kleiner auf der Suche nach 


dem 


Premiere am 
Dann 
Bianuar 78. 


erlin 36, 


Achtuns!Achtung! 


RAT 


RAUCHHAUSFETE Tr IFA 


Leute, die ROTE RÜRE aus München 
kommt mit "LIEBE TOD UND HYSTERIE- 
EIN ZIRKUS" ins Quatier Latin, am 
4. Dez. bis Sa, Io. Dez., 20 Uhr 
Eintritt 6.-DM 


SRIPS so., 4.I2., I5 Uhr, 
"Wasser im Eimer" 
m Hansaplatz, Tel.: 391 4o o% 


Gliick. 


und 


im eisnrie]l 


Diskussion 


DR 
=) 
Yorauffiihrunsen am 2.3.4.Dezember — 
(Karten an der Abendkasse) 
8,.Dezember | 
IT. Nezember und ir 
ünstlerhaus Bethanien, “ariannenpri. 2 
Studio T, immer um ?2n Uhr. 
Das Gerücht hatsichbestätigt!'!' 
jawohl, 
rt Findet 
"Tasenhei 
arten 
in den Unis an 
tischen des 
Eu 
Su 


edingunzen und Yörlichkeiten 


‚nzialistischer Kritik in der DDR 
‚ Di.,6.Dez.-20.Uhr 


im Politischen Buch, 
£E=T5, 
Tel.; 8833 25 53 
(Naterial dazu gibts 
im Pol Buch) 


Lietzenburgerstr. 99 


vorher 
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3. 4+2: Über unsergeliebtes 
WochenhiYtt 

3.4: Gemischtes 
3.5:Anti-AkW-Gruppe Kreuzberg 
und Chamisso-Blatt 

5,6: Prinzip Anpassung und 
Interview über Christoph 
5,.7:Russel-Tribunal und 
Neldungen 

.8+9: Plakat 

‚lo:"Spuren" 

5.11:Resolution am.Anwälte 

und Erklärung der {iberfalle- 
nen WGs 

5.12+13:TUPS=Infos untergrilnd- 
liche Presse Schau 

S.14:"Die Falle" und 

"Aus der Provinz" 

5.15 ebenfalls 

S.16: Kleinanzeisen und Termine 
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